
8 .. Beiblatt 

356/J A n fra g~ 

der .~bg. Bei s man n , 'W e i k· h a r Maria 

und Genossen 

an den Bundesminister fiir Hand'al und Wiederaufbau, 

betreffend VorgÄ,nga in der Bundesgebäudeverwalt:mg. 

~.-.-e-Gi-

9. Juni 1949 .. 

?okorny 

• Bei den Beratungen über die ~tovellierung des WohnUl1€Sanforderungs-

eesetzes hat der lien- :Blilldesminister fUr Handel und Wiederaufbau energisch 

gefcrdert, dass die der Bundasgebä~devarwaltung unterstehenden Wohnungen 

in Bundesgebäuden von asn B~stimmung8n des Wohnungsanforderungsgesetzes 

ausgenommen sein so11eri. UngGe.ch·~et aller Hinweise seitens der de;- S~ 

angehörenden .~usschussmitglied.e:;:" dass sich durch diese au,snahmebestim-. 

. mungo ein Teil der hohen Biirokratie auf Kosten der Steu,<:rzahler einen pr1vi-

.legiertEn .Wohnungsaufwandgestatter. würde, wurden. d.ie Wünsche des Renn 

13undesministers von den kbg€ord.nete.n der Mehrheitspartei angenomme:n. 

Diese Haltung des Herr!! Bundesmb.isters wurde, wie e_~n Bericht der 

ttj,rbeiter-Zeitunglt VOL1 4,; Jvzi :!-949 beweist, von der ihm unterstehenden 

Bundesgebäudeverwaltung tatsächlic,h als eine l ... rt Freibrief für eine Hpd­

lungsweise aufgefa.sst, die in die sem üusmass auch in österreich· geraden 

einzig dastehend ist. In dem Bericht heisst eSI 

"Nobelwohnungen im. Kavulierst.rakte 

Seit Monaten wird im se'genannten Kavalierstrakt des Sohönbrunner 

Schlosses emsig gearbeitet. Im erste~ Stockvverk f das von Bomben zerstört 

wa.r, wurden vier Wohnungen errichtet. Zwei von ihnen b~stehen. aus sec~ 

:~rod1:;n Zi mmemj. eir,,,:c E'l!yfc."g·shalle m:d :Badezimmer .. Mit einem. Kostenauf­

wand von mehr als hunderttausend Schillin~ wurde jede dieser Wohnungen mit 

-a.llem Komfort versehen, den man von einer Lwtuswohnung verlangen kann. 

Türstöcke, Füllungen und Leisten glänzen von kostspieligem Sohleif­

lack, erstklassiges Spiegelparkett und Luxusmalerei gibt den Räumen ein 

fürstliches Gepräge. Die Empfangshalle ist mit getäfelter, lichtdu.rchbroohener 

Kassettendecke ausg(;!stattct, das :Badezimm,,.r mit schwarzen Glaskacheln aus-
. . 

gelegt .. Sogar Stilöfen aus dem Schloss haben h.;rhalten müssen, damit 

s1ch die Bewohner wi~ die Kaiserin M~:ria Theresia vorkoIlllllen können. 
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Voi..~ kur~om ist der n8lcC Ih:iet6l.' in diese Wohnung eingezogen. Er ist 

Di:~:>louli:.lgeniGur;, SQ~dion3chef und -, Chef' der 13undesgebäudeverwsltung. 

Dieser Beamte 7 C.8:':- über Vlohn:,lngSzuwcisungen in den Bundesgebäuden zu ent­

scheiden hat, hat für sich selbst keinen schlechten Geschmack gehabt .. 

Eine LuxtO.swohnung :: ;:;t nicht genug" 

ImSelb'.m Stiegenhaus wohnt in einer Zimmerflucht, die. wie die 

Wohnung des Herrn Sektionschefs, mehrere hundert Quadratme·l~r Wohnfläche 

hat, ein leitel1de~l" ~eernter des Bundeskanzleramtes, Zwischen den Wohnungen 

der beiden~ 11.ohen lIeT'ren V'l&.1'e jedoch noch eine kleinereWöhnu,ng mit nur 

zwei ZiIlliilern Ubrigg~;blieben. Eine solcl1e Nachbarsohaf't aber wäre für den 

Herrn Sektionschef' wahrscheil'!-lich nicht standesr;emi:i.ss gevyesen. 

Er maohte dahar kurz0n Prozess, liess von seitler Sieben-Zimmer~ 

Wohnung einen Durchgang in di;:; kleinere Nachbarwohnung brechen und verleibte 

sie seinem ~ppartement ei~~ 

Die vierte Wohnung, die zurzeit noch eingerichtet wird und "nur" 

drei grosee Zimmer UIld eine Empfa.ngs.halle umfasst, ist für den Schloss­

pfarrer von Schönbrunn bestimmt, d0r jetzt in einem a.ru,1eren Trakt des 

Schlosses in einer g0Täumigen Wo]mung 1(3 bt.. Er wird sicher seine Sorgen 

haben, was er als alleinstehende Person mit den vielen Räumen anfangen soll. tI 

Ln den Schönbrunner Schlosspa~k mit den gesohild~rten Luxuswohnungen 

für Hoch-Bürokratie grenzen die vom Bombenkrieg verheerten Ruinenviertel 

jes"..rbeiterbezirkes liIeidlil1g, für deren Wiederaufbau vom zuständigen 

Ministerium weit weniger Initiative gezeigt wird. Die geschilderten Zu~ 

ständ,~ leGen aber mit Recht die Frage nahe, welche Masstäbe überhaupt bei 

de:.- V'3rgsbU!1g von "ohnungen in bundeseigenen Geb8uden ~gelegt werden o 

Dj.8 ß'af8rticen Abgeordr:eten richten daher. an den Herrn Bun.d~sminister 

frre B'p.nlol U!lG. Wiet1erauf'Jau. die nachstehende 

1<:) Ist deI' Helr J3un~1esr.i!üst:er o~r",i t, dem Hohen Haus ehestens zu 

barichte!1, welche P·ul.träge a.us S taatsmi tteln für die Wje derherstellung 

der WotL"lur.gen i:n Schloss Schonbru..'l!l 8".fgewendet wurden, an wen dieso 
Y::::·blu:.'lgen vergeban \lu!"·dcn l1.r..d -,:olch~r Mi(;:t'l!!:ins dafür eingehoben wird? 
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2.) Ist der Herr Bundesministel' in der Lage, dem Hohen Haus mitzu.­

teilen, ob diese Wohnungen an Miet8r vergaben wurden, vIelehe nach 

den Bestimmwlgen des Woh.."lungsanforO.erl)ngsg'~setzes in die I. Dring­

licbkeitsstu.fe einzureihen wa.ren und bei denen difJ Zahl der Famllien­

ang~hörigen die Vargebung einer solchen Grosswo~~ung rechtfertigt? 

3.) Ist der Herr Eundt:sminister bereit 9 dem Hohen Haus einen Bericht 

vorzulegen, an welche Per~or:an bisher Wohnungen in bundeseigenen 

.Gebäuden, deroan Verwaltung sein~rn Ministerium unt:l!'steht, vergeben 

wurden, und zugleich die B-dt:;1iee anzugeben, die ffu. Wiederherstel-

lungskosten dieser WohnungeIl a.us Staats geldern aufge~endet 'Wurden? 

.... t; ... t;.-.-.-
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